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Etliche Bekanntmachungen
Verordnung.

J LM Armee-Haupt-Ouartier.28.Nov.1919.G Da die Berliner Regierung die Ausführung ihres
5' ' Wrgiungsplanes nicht sicherstellen konnte, sahen sich die

xzosiichen Behörden veranlaßt , gewisse Maßnahmen zu
reisen, um der Unzulänglichkeit der Lebensmittclver-

,gung für die Bevölkerung der besetzten Gebiete vorzu-
Ägen. Auf nachdrückliches Ersuchen der deutschen Orts-
örden wurden speziell Nahrungsniittel jeder Art aus
l Ententeländern eingeführi.
Unter solchen Umständen kann die zur Zeit im unbe¬

iten Deutschland sich in Kraft befindliche Regelung der
^ensmittelverteilung bezw. Rationierung im besetzten
utschland für die aus den alliierten Ländern eingcführten
Kensmittel keine Anwendung finden.

Der Oberkommanüierende General bestimmt daher:
Die während des Krieges von der deutschen Regierung

Uorfittete Regelung betr. Rationierung und Verteilung der
Irchrungsmittel: Fette, Weine, Alkohol, Futtermittel usw.
Mn bei ähnlichen, in die durch die Rheinarmee besetzten
Biete aus den alliierten Ländern eingeführten Waren

apellmeijk Me Anwendung.
Sobald diese Waren verzollt sind, steht ihrer Einfuhr

in das besetzte Gebiet kein weiteres Hindernis im Wege,
sttö sie können keinesfalls auf Bvsehl der Berliner Wirt¬

Amtliches Grgan der polijei-virettion. der Gerichts-
md vieler anderer Staats- und Uommunal-Sehörden.

Samstag , 6. Dezember 1919.
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Verordnung.
Armee-Haupt-Quartier . 28. Nov. 1919.

Um den gegenwärtigen Viehbestand in der von der frän¬
kischen Armee besetzten Zone zu schonen und dem schon

|d oft gemeldeten Mißbrauch der Geheimschllachtungein
de zu machen, hgt der Obcrkommandierenöe General der
«zösischen Rheinarmee, General Degoutte, folgendes be-
mt:
Artikel  1. Jede Ausfuhr von Vieh, in lebendem oder

Machtetem Zustand, aus dem von der französischen Rhein,
ee besetzten Gebiet ist strengstens untersagt , wenn diese

Iilssuhr nicht auf Grund des allgemeinen deutschen Lebens¬
ittelplanes erfolgt.

r t i ke l 2. Die Viehansfuhr nach Frankreich und Bel-
»ie« ist nur dann gestattet, wenn es sich um Transport:
wdelt, die für die Neubildung des Viehbestandes im zer-

törten Gebiete bestimmt sind.
Artikel  3. Jede Person, die lebendes Vieh oder Fleisch

ton über 1 Kilo von einem Bezirk in einen anderen be-
öröertt will, muß mit einem Erlaubnisschein versehen sein,
ier von der zuständigen deutschen Behörde ausgestellt und
Mnt Administratenr snpörieur des Bezirks beglaubigt ist.

Artikel  4 . Jede Geheimschlochtung von Vieh oder
kde Schlachtung, die nicht vom Kommunalverband erlaubt
l, ist untersagt.

rtikel  S. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende
Verordnung werden von den französischen Militärgerichten
»erfolgt.

Artikel  6. Obige Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft. 6i(r>

gezeichnet: Degoutte.

Verordnung.
Armee-Haupt-Quartier , 29. Nov. 1919.

Es ist zur Kenntnis des Oberkommandierenden Generals
^kommen, daß deutsche Kaufleute ihre Waren im Klein-
«erkauf zu verschiedenen Preisen verkaufen, fe nachdem die
Käufer Deutsche oder Franzosen sind.

Solche Mißbräuche sind dem Schiebertum nahe ver-
»>Mdt: nach kaufmännischenGrundsätzen müssen die Ber-
^usstarife aus dem Gcstehungspreiscfestgcstellt werden und
»itzt unter Berücksichtigung der Nativnolitüt.
. Der Oberkommandierende General verbietet jedem
Kaufmann im Kleinhandel zwei verschiedene Verkauffs-
»reise für denselben Gegenstand zu haben. .
i Jede festgestellte Uebertretung ivird durch das militä-
^sche PoliKeigericht verfolgt und kann eine Strafe bis zu

Monaten Gefängnis und 10 000 M. Geldstrafe nach, sich
stehen.

Abgesehen von den obengenannten Bestrafungen wird
Oberkommandierende General im Wiederholungsfälle

M zeitweilige Schließung für eine Dauer bis zu 9 Monaten
»ber solide Geschäsie« erhängen, bei denen derartige Zu¬
widerhandlungen festgeftellt worden sind. .

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Verkaufs-
iweise in klaren, für den Käufer verständlichen Ziffern
ausgezeichnet sein müssen. ^ Rin?

gezeichnet: Degoutte.^ ■ -

Unter welcher Bedingung Deutschland
dar Protokoll unterzeichnet.

. mz. Paris,  5 . Dez.
Der „Temps" veröffentlicht, wie schon gemeldet, eine

Unterredung , die Frhr . v. Leisner  dem Vertreter des
Renterschen Büros am 3. Dez. gewährte. Lersner erklärte,
er habe bis jetzt noch niemanden eine Unterredung gewährt.
In dem vorliegenden Falle mache er eine Ausnahme, weil
cs der sehnlichste Wunsch seiner Regierung sei, daß der
Friedensvertrag in befriedigender rascher Werse in Kraft
trete . Deutschland könne die Zusätze znm Ratifikations»
Protokoll, die im Friedensvcrtrag nicht vorgesehen find, «ich:
bedingungslos unterzeichnen. Deutschland sei aber bereit,
das Zusatzprotokoll anznnehmcn, wenn der Schlußsatz ge¬
strichen würde, weil Deutschland nicht dulden könne, daß
nach dem Frieden ein fremder Staat bewaffnet in sein
Gebiet eindringe unter dem Vorwände, daß irgendeine nn-
bedcntcnde Verpflichtung nicht erfüllt worden sei. Lersner
gab dem Vertreter Reuters Kenntnis von dem Schlußsatz,
der ihm unbekannt war. Wenn die Alliierten den deutschen
Vorschlag annehmen, könne das Protokoll sofort  unter¬
zeichnet werden. Die baltische Frage sei inzwischen ja
geregelt, da die deutschen Truppen Litauen vollständig ae-
ränmt hätten

Drohung mit Vormarsch.
mz. Paris,  5 . Dez. sHavas.s

Der „Matin " sagt, daß eine Anfforderung an Deutsch¬
land zur Unterzeichnung des Protokolls ohne Zweifel heute
redigiert wird . Das Blatt ist der Anficht, daß die Teil-
«ahnte Marschall Fochs aw der gestrigen Konferenz der
fünf Chefs keinen Zweifel darüber laste, daß die Frage
einer militärischen Aktion aufgeworfen sei, für de« Fall,
daß Deutschland den geringsten Vertragsbruch begehen sollte.

Die'Zurückhaltung der deutschen Gesangenen.
Eine Wiener Stimme.

mz. Wien,  4 . Dez.
Das „Deutsche Volksblatt" schreibt zu der letzten-Ant.

wortnote des Obersten Rates an Deutschland:
Die Note verschweigt, daß es sich nicht um die Erfüllung

von Bedingungen des Versailler Vertrages handelt, sondern
um neue Forderungen,  die über ihn hinausgehen
und deren Erfüllung Frankreich durch die Zurückhaltung
der deutschen Kriegsgefangenen erzwingen will. Wenn sich
die Note endlich über den unerträglichen Ton beschwert,
in dem Deutschland die Verhandlungen mit der Entente
führt , so bedarf es nur des Hinweises ans den mehr als
unerträglichen Ton , den Elemenccau in seiner letzten Note
anschlug, die an Brutalität und Verleumdung ihresgleichen
sucht.

mz. Rom,  4 . Dez. (Stefani .)
„Corriere d'Jtalia " meldet, der Papst habe dem schwei¬

zerischen Vundesrat mitgeteilt, daß er die von ihm zu
Gunsten der Heimschaffung der Kriegsgefangenetz ergrif¬
fene Initiative warm begrüße und mit seinem ganzen Ein¬
fluß unterstützen werde. Zu gleicher Zeit habe der Papst
diese seine Ansicht auf diplomatischem Wege verschiedenen
Staatsoberhäuptern von Nationen, welche am Kriege teil¬
genommen haben, notifiziert.

Au«Mexiko.
Juarez,  8 . Dez. (Havas .)

Eine Gruppe seiner eigenen Soldaten bat den Ge ne-
Gl Villa gefangen  genommen und seine Auslieferung
K» Carranza gegen Lösegeld angebotcn.

Washington.  5 . Dez. lHavas .j
«nf? ü Nachrichten aus Mexiko besagen, daß Carranza
--» itznc Antwort auf die letzte amerikanische Note vorberette.

'cheinlich wird er Vorschlägen, die Affäre Jen kt ns
eine Kommission  untersuchen zu Assen.

verweigerte Auslieferung.
mz . Paris,  5 . Dez . ' (Havas .)

Der Belgier Groukel,  welcher wegen der Asfaire
„Gazette des Arbennes" und anderer Verbrechen zum Tode
in contumaciam verurteilt ist, wird von Belgien nicht ausge¬
liefert werden. _

Die neue hejsi sche Verfassung.
mz. Darmstadt,  4 . Dez.

Die hessische Volkskammer trat heute wieder zusammen
und beriet die Regierungsvorlage betr. den Entwurf einer
hessischen Verfassung. Einleitend bemerkt Ministerpräsident
Ullrich: Nach Annahme der vorläufigen Verfassung im
Februar d. I . habe die Kammer der Regierung den Auf¬
trag gegeben, eine endgültige Verfafiung vorzulegen. Die¬
sem Aufträge komme die Regierung hiermit nach. Der ent¬
scheidende Einfluß auf die Arbeiten der Kommission sei die
Reichsverfassung, die grundlegend für das Berfasiungsver»
hältnis sei. Der Satz, daß Reichsrecht vor Landesrecht
gehe, diente dabei in erster Linie. Zur Mitarbeit sei Pro¬
fessor Dr . Gmelin in (Rehen herangezozen worden Die
Reichsverfasiung hat die politischen Grundrechte und Grund¬
pflichten auch der Einzeistaaten festgcftellt. Im hessischen
Entwurf sei der Grundsatz befolgt, daß man nicht wieder¬
holen dürfe, was in der Reichsverfasiung seftgelegt sei. Es
handle sich bei der hessischen Verfassung um eine Art Ein-
führnngsgesetz zur Reichsverfasiung. Das Verhältnis
zwischen Reich und Einzelstaat sei heute anders geworden,
da klipp und klar gesagt sei, daß das Deutsche Reich aus den
einzelnen Ländern zusammengesetzt sei. Einzelne Bestim-
mungen, durch die die Reichsverfasiung festgelegt sei, schie-
den für die hessische Verfassung aus . doch habe die Kammer
einen gewissen Einfluß darauf, insofern, als sie Entschlüsie
fassen könne, die in der Nationalversammlung zur Geltung
gebracht werden könnten. Darauf ging der Ministerpräsident
auf die Einzelheiten der Verfassung näher ein.

Die neue Verordnung über die Hinter¬
legung von Wertpapieren.

Von Bankrat Dr . Ehlermann - Wiesbaden.
In diesen Ausführungen des Herrn BaNk-

rats Dr . E h l e r m a n n finden unsere Leser
die vielfach erbetenen Aufklärungen eines her.
vorragenden Fachmannes über die „Maß¬
nahmen gegen bk  Kapitalflucht".

Die gesetzgeberischen Maßnahmen auf dem Gebiet des
Steuer - nnd Finanzwesens häufen sich in einem Matze, daß
d«s große Publikum wohl nicht mehr in alle« Teilen die
Uebersichf darüber bewahren kann. Zu einem großen Teil
handelt es sich dabei um vorbereitende Schritte für die große
Finanz - und Steuerreform , die uns in den nächsten Monaten
bevorsteht, und die nicht nur für die Neuorganisation
unseres gesamten Finanzwesens, sondern auch für jeden ein¬
zelnen Steuerzahler von großer, heute in weiten Kreisen
noch immer nicht völlig erkannter oder geahnter Bedeutung
sein wird.

Ein großer Teil dieser vorbereitenden Schritte betrifft
allerlei mehr oder weniger gelungene Versuche unserer
leitenden Ftnanzbehörden , der durch mancherlei Umständ:
begünstigten und einen großen Umfang angenommenen
Steuerflucht und Kapitalflucht im Jntcresie unserer ReichS-
un>b Landesfinanzen entgegenzutreten. Es handelt sich da-
bei teils um Maßnahmen gegen die sogenannte
subjektive Steuerflucht,  znm Beispiel um Bestim¬
mungen , die bei der Auswanderung die Verpflichtung zur
Hinterlegung eines bestiwmtden Vermögensbetrage- festsetzen
oder den Banken eine gewisse AnskunftSpflicht auserlegen,
teils um Maßregeln gegen die sogenannte objektive Steuer¬
lucht, wohin znm Beispiel Bestimmungen gehören, die die

Fortschaffung von Vermögenswerten oder Geldzeicheni«K
Ausland verbieten.

In diesen Rahm :n gehören auch die neuen, jetzt so viel
besprochenen Vestimmnngcn der neuen Berordntmg über
Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919,
die auf Grund des Gesetzes gegen die Kapitalflucht vom
8. September 1918 vom ReichSfinanzministererlaffen wor¬
den ist. Diese Verordnung hat einschneidende Bedeutung
kür alle Eigentümer von Wertpapieren, und zwar auch
bann, wenn es sich nnr um ganz geringfügige Wertpapier--
beträge handelt.

Es ist hier nicht der Ort zu untersuchen. ob man mit
der neuen Verordnung den Zweck erreichen wird, der da¬
mit erstrebt wirb . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die neue»
Bestimmung .n in vielen Fällen gerade das Gegenteil von
dem bewirken werden, was sie erzielen sollen, indem nämlich
„Drückeberger" gerade im Hinblick ans die neuen Vorschrif¬
ten sich bemühen könnten, ihren Wertpapierbesitz ins Aus¬
land zu bringen oder ihn im Inland zn verkaufen und den
Erlös dafür ins Ausland zu bringen. Tatsächlich ist denn-
ja auch in der letzten Zeit ans demBörsenmarktder Wert¬
papiere infolge sehr erheblich vermehrter Verkaufsangebots
eine rückläufige Bewegung eingetreten, von der allerdings
diejenigen Rentenpapiere , deren Hauptmarkt an den west,
lichen Börsen liegt , bei weitem nicht so stark in MitlÄdcn-
schast gezogen werden , eine Bewegung, die aber allem An¬
scheine nach ihren Höhepunkt schon überschritten hat und
wieder einer Anfwärksbewegung Platz zu machen scheint.

An dieser Stelle sollen vielmehr statt kritischer Bemer¬
kungen nur die wichtigsten Bestimmungen der neuen Ver¬
ordnung kurz besprochen werden.

Die neue Veroidnung bringt für den Besitzer von
Wertpapieren eine gewisse Erschwerung bei der Einlösung
von Zins - und Gewinuanteilsch:inen sowieso « ansgelosten,
gekündigten oder zur Rückzahlung fälligen Stücken von in-
ländischen Wertpapieren . Eine Einlösung solcher Zinsscheine
usw. darf nämlich in Znknnjt seitens der Banken und Spar-
kaffen nur mehr erfolgen, wenn cndweder

1. das betreffende Wertpapier oder doch wenigstens der
Zins - oder Gewinnanteilscheinbogen mit dem Erneuernngs-
schein bei der betreffenden Bank oder Spar-
fasse  zur Aufbetvahrung und Verwaltung hinterlegt
ist, oder wenn

2. der Eigentümer ein Verzeichnis seines Be-
sitz es an Wertpapieren  unter Angabe des Nenn»
wertes , der Gattung und der üblichen Unterscheidungsmerk¬
male (Zinsfuß , Stückelung Serie , Buchstabe und Nummert
in doppelter Ausfertigung dem für ihn zuständigen
Finanzamt  e i n r e i cht. Unter Finanzamt ist das
Staatssteuergmt zu verstehen, jene Behörde, die früher
„Vorsitzender der Einkommensteuerveranlagungskommission"
genannt wurde . Er erhält dann eine Ausfertigung mit dem
Bestätigungsvermerk des Finanzamtes über die erfolgte
Anmeldung zurück und kann gegen Vorlegung dieser Aus-
fertignng seine Zinsscheine bei einer Bank einlösen. Es set
noch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nicht etwa der
Nachweis verlangt wird , daß die Papiere schon früher ver-
steuert waren ! ES genügt lediglich der Nachweis, baß sie
jetzt in der erwähnten Weise angemeldrt worden sind. - -
Ober wnm

3. der Eigentümer ein Verzeichnis seines ge.
samten Besitzes an Wertpapieren  unter Angabe

, der obßn BezeichnÄ:» Einzelheiten in dreifacher Ausfer»
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tigung  einerBank einreicht . Die Bank hat dann ihrer¬
seits eine Ausfertigung an das zuständige Finanzamt zu
senden, eine zweite Ausfertigung händigt sie dem Eigentümer
wieder aus und die dritte Ausfertigung bewahrt sie für sich
auf . Auch in diesem Falle darf die Bank Zinssch -'ine ein¬
läsen.

Für Wertpapiere , die sich im Ausland befinden , oder
deren Eigentümer seinen Wohnsitz im Ausland hat , gelten
besondere Vorschriften , die hier übergangen werden können.

In der Praxis wird die neue Verordnung die Wir¬
kung haben , daß ein sehr großer Teil des deutschen Wert¬
papierbesitzes , der bisher von den Eigentümern selbst auf-
bewahrt und verwaltet wurde , in die Tresors unserer
Banken und Sparkassen wandern wird . Das ist eine Er¬
scheinung, die aus einer ganzen Reihe von Gesichtspunkten
sicherlich nur zu begrüßen ist, denn eine Bank bietet einen
ganz anderen Schutz gegen die mancherlei Gefahren , die
dem Wertpapierbesitzer drohen , z. R . gegen Vernichtung
durch Feuer . Abhandenkommen , Diebstahl usw., als das bet
der sorgfältigsten privaten Aufbewahrung möglich ist.
Außerdem ist zu beachten, daß mit dem Besitz von Wert¬
papieren meist mannigfache Pflichten verbunden sind, z. B.
Kontrolle der Auslosungen , Aufgebote usw., die der vor¬
sichtige Besitzer richtiger einer Bank oder Sparkasse über¬
trägt . Allerdings isi nicht zu verkennen , daß mancher Wert-
mapierbesitzer , namentlich der kleine Besitzer , mit eitler
Aenderung des Aufbewahrungsortes seiner Paniere , näm¬
lich aus dem häuslichen Gewahrsam in die Aufbewahrung
und Verwaltung einer Bank , sich manchmal schwer abfinden
wird . Er braucht sie dann nicht unbedingt zu hinterlegen,
sondern kann auch einen der oben zu 2 und 3 genannten
Wege .eiuschlagen , um zu seinen Zinsen zu kommen.

Die neue Verordnung ist mit dem I . Dezember 1919
in Kraft getreten . Es sei aber ausdrücklich darauf hin-
g"w !eieu . daß die Neberaabe der Wertpapiere an die Banken
auch noch jederzeit ohne Nachteile nach dem 1. Dezember 1919
erfolgen kann.

Zum Schluß sei noch die Frage erörtert , die häufig
von Jrnt im Verkehr mit den Banken noch nicht vertrauten
Publikum aufgeworfen wird , wie denn der Wertpapier-
basitzer. der seine Papiere bei einer Bank oder Sparkasse
hinterlegt hat . am besten und einfachsten in den Besitz
seiner Zinsen kommt.  Dafür gibt es mannigfache
Wese : Er kann sich zunächst den Gegenwert seiner fälligen
Zinsscheine in bar bet der Bank oder deren Filialen aus-
z^blen lallen . Er kann sich den Betrag ferner durch die
Post lmit Postanweisung oder Barschecks übersenden lassen.
Sodann kann er sich — und das ist der einfachste und vor¬
teilhafteste Weg — den Betrag auf sein Bankkonto oder
sein Sparkassenbuch , sei es bei . der Bank . bei. der die Wert¬
papiere hittte - legt sind, sei es auch bei jeder anderen Bank
oder Sparkasse , gutschreiben kaffen nnö dann bei Bedarf
darüber verfügen . Die Zahlung oder Gutschrift des Be¬
trages erfolgt sogar regelmäßig schon 14 Tage vor der
Fälligkeit . Natürlich kann er auch Zahlung oder Gutschrift
an einen Dritten in jeder der genannten Formen vor-
schreisten. Jedem Wnvsch des Hinterleaers wird in dieser
Beziehung von den Banken und Sparkassen sicher gern
entsprochen werden.

*

Zu derselheu Angeleaenhett schreibt uns u. a. noch der
„Kaufmännische Verein Wiesbaden " :

„Die Steuerbehörde , bei der die Anmeldung zu erfolgen
hat . ist das Staatssteueramt . (Früher Vorsitzender der Ein.
kommensteuer -Beranlagungskommiffion .) Bei der zurzeit
in Vorbereitung begriffenen Neugestaltung unseres Finanz¬
wesens ist die Bildung non Finanzämtern vorgef ;hen,
deren jedes eine nicht zu große Revölkernngszahl umfassm
soll, so daß z. R . die Stadt Wiesbaden in eine größere Zahl
von Finanzämtern zerfallen würde . Tie Verwaltung d:3
Sieuerwefens wird in Zusammenhang hiermit in der Weise
zentralisiert , daß die sämtlichen von einer einzelnen Person
oder Gesellschaft zu zahlenden Steuern von einer ein-
ziaen Si -lle ans bearbeitet werden , die also mit der Zeit
einen sehr eingehenden Einblick bekommen wird . Diese
Umgestaltung wird einen ungehenren Verwaltnnas - und
Beavttcnapparat erfordern und -sson um diesen nicht zu
überlasten und vornberein non seinen neuen Aufgaben ab
znlenken . dürfte es empfehlenswert sein, daß man Steuer
Hinterziehungen in einem geringen Betrag , welche durc
die Wertpapieranmeldüng an das Tageslicht kommen , straf
los batt . indem man einen Genernlpardon einführt , selbst
verständlich nur in mäßigen Grenzen , da keine Beranlassun
besteht, die großen Stenerhinterzieher . welche ihren Kriegs
gewinn der Besteuerung entziehen , zu schützen."

Zwischenfall in Uassel.
Kassel , 4. Dez.

Ueber Zwischenfälle anläßlich der Anwesenheit des
Generalfeldmarschalls v. Mackensen in Wilhelmshöhe teilt
der Direktor des Realgvmnastums Kassel der dortigen Presse
folgendes mit : Ter Direktor des Realgymnasiums hatte
den Schülern ans Anlaß der Anwesenheit des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen ans Wilhelmshöhe von 11  Uhr ab
freigegeben , Ein Teil dar Schüler schloß sich nun zu einem
Zuge zusammen , wobei dem Zuge drei Fahnen , eine
schwarz-weiß -rote , eine schwarz-weiße und eine 'blau -weiße
vorangetragen wurden . Als die Schüler aus dem Rückweg
von Wilhelmshöhe den Betriebsbahnhof der großen Kasseler
Straßenbahn passierten , stürzte sich eine Apzahl vvn Ar¬
beitern der dortigen Werkstätten auf die Svitze des Zuges
nnd suchten den Fahnenträgern die Fahnen zu entreißen.
Sämtliche Fahnen wurden in Sicherheit gebrasst . Nur eine
Fahne mußte vom Schafte abgetrennt werden . Ter Zug

dnete sich dann wieder und marschierte weiter.

Der Monarchismus in Ungarn.
mz. B uö ap e st, 4. Dez.

Eine Abordnung der ungarischen Royalisteupartej , unter
Führung des Grafen Sommssiich , hat dem Ministerpräsiden¬
ten Huscar vorgesprochen . Sommssiich brachte das Er¬
suchen vor , daß au den uug,arischen Waffen wieder die
Stefanskrone angebracht und bis zur Entscheidung , über
die Staatsform Ungarn nicht als Republik , sondern als
ungarischer Staat bezeichnet werde . Der Ministerpräsident
erklärte in feiner Erwiderung , er bekenne sich stolz als
Royalisten . Ju ' der Frage der Staatsform werde die
Volksabstimmung zu entscheiden haben . Er sei sicher, daß
eine gewaltige Mehrheit sich hierbei für das Königtum aus-
sprcchen werde . Was die van Sommsstsch vorgebrachten
Wünsche betreffe , so seien sie jetzt, wo man vor den Frie-
densvexhandlungen stehe, nicht so wichtig. In fünf bis
sechs Wochen werde man ohnehin in der Sage sein , in den
internen Angelegenheiten Ungarns selbst zu entscheiden.
Ter Ministerpräsident ersuchte schließlich die Partei , ihre
Tätigkeit unter Ausschaltung der persönlichen Fragen fort-
zusetzen, wobei sic auf seine wie der Regierung Unter¬
stützung rechne« könne.

postaushelferftre 'k in ttölu.
In Köln ist ein Postanshelfcrstreik durch die Ablehnung

der Forderung der Erhöhung des Einkommens hervvr-
gerufen worden . Es handelt sich um einen vierfachen Pro¬
teststreik. Bei der Wiederaufnahme der Arbeit soll die
Leistung von Ueberstnnden akgelehnt werden . Wenn am
Mit !,roch keine zusagende Antwort eintrifft , besinnt der
Proteststreik von neuem.

Kirne Meld «nq »u.
Die Gesamtheit der Beamten und Diener der National¬

versammlung in Wien  lehnte gestern , mit Ausnahme von
drei Beamten und einem Diener , die Vornahme von Wah¬
len zum A r b e i t e r r a t ab.

Nach der Wiener Poesie sollen 21  t s che cho - f l o w a -
kische Divisionen  nach der ungarischen Grenze in
Marsch gesetzt werden . Sechs Regimenter sind bereits ab-
geganaeu.

Im schweizerischen Nationalrat  teilte der Präsident
mit , daß die jetzige Session am 13. .Dezember geschlossen
werde , worauf am 3. Februar eine neue Session betttiut.

Der Amsterdamer „Telegrcrat " meldet aus London , daß
am 3. Dezember der Dampfer „Jessica " aus Hamburg auf
der Themse gelöscht wurde und als erstes Schiff
deutscher Flagge  wieder nach Deutschland zurückfuhr.
Die Besatzung durfte nicht an Land gehen . Weitere deutsche
Sch' s-„ werden erwartet.

Rudyard  K i p p l i n g will demnächst die Schlacht¬
felder F " ' ' ">--6-- ß- '".sseu.

Der König von Italien hat durch den Senat Herrn
Tittoni  zum Senatspräsidenten ernennen lassen.

Tie nr-tv « nj»a B n ka r e st. baß die Ru¬
mänen mit dem Vatikan  in Verhandlungen auf Ab-
schlrrß eines Konkordates getreten sind. Ein rumänischer
Bischof ist hierzu nach Rom gereist.

Laut Amsterdamer melden die „Times"
ans Peking:  In der Botschaft des chinesischen Präsidenten
wird darauf hingemiefen . daß das Land dem Bankerott
eutaegiettaehe, wenn die Zahl der unter den Waffen befind¬
lichen Truppen weiterhin aus derselben Höhe gehalten
werde . Es wird beabsichtigt, öle Heeresstärke um 29 Proz.
herab,znfetzcn.

Nach Pariser Pressemeldungen isi zwischen dem britischen
Armcekommando und dem belgischen Staat ein Abkommen
getroffen worden , wonach letzterer Eiaet ' tümcr des gesamten
von den Engländer, , in Bel 'äen erbeuteten rollenden
Materials  wird.

wenn das Herz spricht. . .
Originalroman von Anni Hrnschka.

(27. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Dann bleibe ich eben ledig ! Aber so lange ich selbst

ein Dach über dem Kops habe, lasse ich die Sophie nicht von
mir !" #

Sprach 's und ,ritt , ohne sich von Freund Hans , der ver-
gebl ' K vermitteln wollte , halten zu lassen, zurück nach
Ehrenhofcn . Und ließ die alten Rechnungen unbezahlt und
begann genau so in Saus und Braus drauf los zu leben,
wie sein seliger Baicr.

Nächtelang strahlten die Lichter aus allen Fenstern von
Ehrenbofen . wenn dort Gastaelage abgehalten wurden , und
Komtesse Sefla sah vvn ihrem Turmzimmer den lichten
Schein in der Ferne und konnte nicht schlafen und weinte
viel . Aber ein gutes Wort zu geben , fiel ihr nicht ein.

Sie hatte doch recht gehabt ! Und sie würde dem Pernitz
doch nicht nachlaufen ! —

Eines Tages , genau zwei Jahre nach des alten Mein¬
rads Tod , ging es wie ein Lauffeuer durch die Gegend:
„Baron Eberhard habe ssch bei Nacht und Nebel davon-
gemasst . weil ihm die Gläubiger zu arg znfetzten . Die
Dienersssaft sei entlohnt und fortgeschicki worden , nur
.Le' derich Und seine Fran allein blieben zurück als Hüter de?
Schlosses. Frau Sophie aber habe Pernitz mit sich ge¬
nommen ."

Sväter erfuhr man : bei Eberhards Anwalt sei ein Brief
«ingelanat , der bestimmte , daß alles , außer den: Schloß selbst,
verpasstet oder wenn nötig verkauft werden svlle. um die
Gläubiger nach und nass zu befriedigen . Das Sssloß selbst
ober müsse samt dem Park dem Besitzer verbleiben . Erst

| nach dessen Tod dürfe es dem nächsten Anwärter , Herrn
von Bindeniann , zufallen , da Ulrich Pernitz bereits ge¬
storben sei.

So wurde alles unter Seguester gestellt und aus den
Pachtschillingen mit der ratenweisen Abzahlung an die
Gläubiger begonnen . Bon Eberhard Pernitz kam nie mehr
Nassricht . Bor Gericht aalt er als verschollen , nsid in fite
Gegend nahm man an , haß er gestorben sei. An seine mög¬
lich? Rückkehr glaubte niemand , als das alte Kastestanspaar
aus Ehrenhofen . —

All diese Ereignisse ans lang vergangener Zeit wußte
Felix Willeneck von seinem. Freund Willfried , dem sie der
alte Krenzach erzählt hatte.

Nun gingen sie ihm wieder im Kopf herum , als er , so
rasch es sein steifes Bein erlaubte , dem Dorf zueilte , wo
er Trixi treffen sollte. Trixi hatte nämlich im letzten
Augenblick erklärt , sie müsse heute nach Tisch durchaus nass
inS Schulhaus , wo die Lehrjnngen Frühkirschen ernteten.
Er möge sie daher am Ansgang des Dorfes bet ö?r kleinen
Kapelle erwarttn.

„Aber pünktlich ! Denn Warten ist mir ein Greuel.
Wenn Sie nicht dort sind, gehe ich allein voraus und er¬
warte Sie in Ebrenhofen ."

Nun war Willeneck aber dnrss einen Kameraden auf-
gehalten worden und hatte sich um zehn Minuten verspätet,
als er au der Kapelle anlangtc.

Von Trixi keine Svur . Sehr ärgerlich machte er ssss
affin ans den Weg. Aber auch in Ehrenhofcn war Trixi
nicht, und so blieb ihm nichts anderes übrig , als ohne Rast
k'hri zu machen, obwohl sein Bein ziemlich schmerzte.

„Wie rücksichtslos von Trixi !" dachte er und legte sich im
- Gehen zurecht, was er  ihr sagen würde . Dabet spähte er.

Samstag , 6 - Dezember 1919  Sam
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Oie westeuropäische Zeit im besetzten Gebiet,
In der „Kölnischen Zeitung " lesen wir folgende
„Kohlennot und Kohlenmangel zwingen das deutftbl

Volk zum schmerzlichen Verzicht auf künstliche Beleucht«̂
vielfach sogar zur Produktivnseins -chränkung lebenswichtig
Betriebe nt den Abendstunden . Um so erstaunlicher ist J
zu sehen, daß die im besetzten Gebiet für die öffentliches
Uhren vorgeschriebene westeuropäische Zeit auch im bür^ .
lichen Leben Eingang gefunden hat . Für bas besetzte
biet bedeutet die westeuropäische Zeit den Verlust
einer Stunde Tageslicht am Abend und einen gewaltig-^
Mehrbedarf von Strom , Gas und Petroleum , der durch j>t3
Tageslichtgewinn am frühen Morgen bei weitem nicht
geglichen wird . In einer Zeit der furchtbarsten BeleuK-
tungsnöte fleht sich die Bevölkerung des besetzten Gebstj-
veranlaßt , ihren Bedarf an künstlichem Licht um 39 5̂
50 v. H. und mehr zu steigern , weil sie glaubt , das blirgei.
liche Leben den öffentlichen Uhren anpassen zu müssen. Tst
-wenig das jedoch notwendig ist, haben uns die Belg,^
während der Besetzung bewiesen . Ganz Belgien hat tn et
Jahre lang nach der „belgischen Zeit " gearbeitet , gegessen. ^
schlafen, obwohl die öffentlichen Uhren die Deutsche Zxjj-,
zeigen mußten : keinem Belgier ist es eingefallen , auch t,ttt
seine Haus - und Taschenuhr auf die amtl che Zeit mnz,,
stellen. Keine besetzende Macht wird es dem Rheinländer
verbieten wollen , schon um 11 Uhr westeuropäischer
Mittag zu machen, eine Stunde früher ins Bett zu gehe«
und aufzustehen und aus diese Weise Kohlen zu spare^
Die Amts - und Schulstunden , der Ladenschluß , der Begi«,
der Fabriken und Theater könnten getrost der „deut¬
schen Zeit " angepaßt  werden . Die Durchführung ff
um so leichter , als die meisten öffentlichen Uhren ohnedies
kaum noch betriebsfähig sind. Wir haben wenig Hoffnung
daß die mitteleuropäische Zeit wieder Amtszeit im besetzte,
Gebiet wird , möchten sie aber schon aus Sparsamkeit ,̂
gründen im bürgerlichen Leben dnrchgoführt sehen. Hier,,
bedarf es vor allem des Beispiels der städtischen Behörde,.

,cir& über
ziilss Nicht
0  ihren

Po ft na
iee  Pubii
meint ma!
Sic Post ii
nir w'.e b
»tiM zu. '
-oft nicht
Sei der Pi
«gf ihnen

Ge ft oh
glichen 7
Bto. das
S« Fahrt:
ten Reset
xster ist
genommen
Zimmer 1

Gesteh
teren Hof
Faß mit
Satten du
tettiKtt Fe
lohnung tu
jie Wieget

Stau dr-
Am2. Dez
ftiitit Nicgl
SsrMif itts<

Kur bä
Nesid

Zliß der S
ändert Uteri
ändervorst'
leitnie ,Ä

die sehr wohl die Amtsstunden entsprechend verlegen 'ftittit, Lebc,
ten . Ter Unterschied zivischen privaten und öffentl
Uhren mag unbequem sein, aber es ist das kleinere Hety
gegenüber der jetzigen Lichtvergeudung ."

Nikolaustag . Ob er wohl auch in diesem Jahre kom.
men wird , der Nikolans ? Wo die Nüsse 6 Ddark kosten mz
die anderen Herrlichkeiten fast gar nicht »u haben sind? Wie
artig muß man doch gewesen sein , wenn das Körbchen
unter dem Bett heute morgen mit Süßigkeiten gefüllt sei,
soll ober wenn um die Schlummerstunde mit Holderdrpoltei
der Nikolaus , der Pelzmürtel , der Knecht ftiuprecht nt
seinem zottigen Barte und dem großen Sack auf dm
Rücken und der großen Rute in der Hand kommen jol!
Na , vielleicht hat er auch Teuerungszulage erhalten unä
vielleicht seid Ihr so brav gewesen , daß der Nikolausi,»
Euch Kindern all die Freuden bringt , mit denen die schm
Weihnachtszeit -begännt ! — Wir Großen haben sicher i«
diesem Jahr nur die Rute verdient — Aber der Nikol«,--
tag leitet auch für uns äußerlich die eigentliche WeihnachiS-
zeit ein . Seine Verbindung mit dem Wundertäter Stt
griechischen Kirche, her nachts den Armen die Mittel Z:
Aussteuer der braven Töchter in die Stube warf , dürft
eine jener häufigen Konzessionen sein, die vor der chch
lichen Kirche den Gebräuchen der bekehrten Germanen ■
macht wurden . Das Jul fest, die Feier der Sonnenw « ninst der
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wurde von ihnen durch Umzüge , die den Kampf der GW«
gegen die Winteriesen darstellten , eingeleitet . An iHM
Spitze erschien Wodan , der Lichtbringer , dargestcllt buch
den bärtigen Knecht Ruprecht . Kein anderer ist der bck
bemalte Weihnachtsmann mit dem Lichterbaum , aus Hmüt
kuchentctg, der noch heute in Mitteldeutschland , besonders
in Kurhessen, in unzähligen Exemplaren in allen BäÄi-
läden prangt , lieber diese Zähigkeit der alten Germane,,
an ihrem Glauben mit Treue siestzuhalten, ließe sich t,«$
Nitzles erzählen . Das kindlich: Spiel hat den tiefen Sich
ihrer Gedanken fcstgehalten.

Versorgung mit Weißblech. Wie -schon wiederholt l>e-
kanntgegeben , können die in Betracht kommenden H"nt>
werksbctrttbe Weißblech nur gegen Bezugsschein erhalte«.
Die Ausstellung dieser Bezugsscheine erfolgt du r̂ch die Hand-
wep-skammer und zwar nür an d ejenioen Handwerksbe¬
triebe , die ihren Betrieb bei der Metallberatungs - und BU
teilungsstelle für Handwerksbetriebe zu Hannover ang^
meldet haben . Der Kammer steht nunmehr eine bestimm^
Menge Weißblech zur Verteilung gegen Bezugsschein Mt
Verfügung . Es empfiehlt sich deshalb , den Bedarf reK
bald bei der Geschäftsst ' lle der Kammer . N 'kolasstr . si
anzume 'dcn , worauf Eivsendung des Vezttgsscheins erfolgi
Betriebe , die bei der Metallberätuntzs - und Verteilung
stelle in Hannover noch nicht angemeldet sind, können die?
Anmeldung nachhvlen . Am besten geschieht dies durch Bel-
mittinng der Kammer . _
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beständig erwartungsvoll den Weg entlang , ob sie denn tw4
immer nicht käme. 1

Aber Trixi kam nicht. Ernsslich verstimmt langte eß
endlich gegen vier Uhr in Graditsch an und erfuhr . !
Trixi vor einer Stunde bereits heimgekehrt sei und fi*
seitdem irgendwo im Park aufhalte . ^

Er konnte sich die Sache nicht erklären , ging aber del§ ^ Malb
in den Park , um sie zu suchen. Lange vergebens , bis
nahe dem Haupteingang plötzlich ein halblautes „Bst!
herein , aber rasch, sie werden gleich da sein !" zugeruse»
wurde.

Dort saß im dächten Gebüsch Trixi aus einem Holzklsi-
eitta? Riesendüte Kirschen int Schoß , und lachte ihm ga "1
unbefangen entgegen.

„9to, aber Trixi — was soll denn das heißen?
lallen mich allein nach Ehrenhofen laufen und sitzen tt»»
ganz gemütlich hier !" sagte er ernstlich verärgert . Ja

„Bor allem , bitte , schreien Sie nicht so! Sie iveiökR
ja gleich kommen !"

„Wer ?" JlgJ Mitte
„Na , unser neuer Transport ! Den hatte ich näm("W^Ü° »anuo

^fuhrvert,
Werten tu
Massira!

Nie

ganz vergessen. Aber mitten im Kirschenpflücken fiel '? wß uay
ein , nutz da dachte ich gar nichts anderes mehr als nur rflf» 5-468 a„
zurück nach Graditsch . damit ich's nicht verpaffe . Denn
muß ich doch dabei sein !" , a

„Das sehe ich gar nicht ein ! Und wegen so einer
heit lassen Sie mich ruhig den weiten Weg machen?!" ' ^ !

„Ach, predigen Sie nur nicht wieder . Ich hatte ja rtilA ^
nt ehr Zeit , bis an die Kapelle zu rennen ! Und ttverhauss
seien Sie froh , baß Sie noch rcchtzettig hierher kcnrlküi
Eigentlich sollten die Waaen schon da sein."

(Fortsetzung folgt .)
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U Deutsche Bolkspartei . Auf die heute abend 7A  Uhr im
Terminus " . Kirchgasse 28, stattfindende Versammlung
Achen wir nochmals aufmerksam . Herr W . P a s s a v a n t
^irb über das Wirtschaftsprogramm der Partei sprechen.
Auch Nichtmitglieder , die Freunde der Partei sind , werden
jjjt ihren Besuch gebeten.

Postnachnahme ist keine Wertangabe . In weiten Kreisen
jC0 Publikums ist noch immer die Ansicht oervreitet . dast,
Eenn man eine Postsendung unter Nachnahme verschickt,
-ie Post im Falle des Verlustes oder der Beschädigung da-
ijjr wie bei einer Wertsendung Ersatz leiste . Das trifft
„irfit zu. Tie Angabe eines Nachnahmebetrages gilt für die
Jost nicht als Wertangabe . Nachnahmesendungen werden
iei der Post nur dann als Wertsendungen behandelt , wenn
jui ihnen außerdem noch ein Wert angegeben ist.

Gestohlene Autodecken . Am 1. Dezember wurden abends
ionischen 7 und 8 Uhr non einem unbekannten Personen-
Bto , das in der Mainzer Straße , Ecke Lcssingstraße . mit
-kl Fahrtrichtung nach Mainz hielt , die hinten aufgieschnall-
jftt Reserve -Raddecken mit Schläuchen gestohlen . Der
röter ist festgenommen . Die Autodecken wurden ihm ab-
-enommen . Der rechtmäßige Eigentümer kann sich auf
zinimer 17 der Polizeidirektton melden.

Gcstchle « wurde in der Nacht zum Donnerstag im Hin¬
teren Hofe des Hauses Dotzheimerstiatze 121 ein eisernes
gab mit <W Liter Benzol . Das Faß wurde auf einem
Karen durch das Hintere Ausgangstor über den vorbeifüh-
icndcn Feldweg weggebracht . Der Bestohlene hat eine Be¬
lohnung von 500 Mark für d e Ermittelung der Diebe oder
-io Wiederveschaffunq des Benzols ausgesetzt.

Standesamts -Nachrichten vom 5; Dez . Sterbef 8 lle.
flm 2. Dez. Invalide Josef Weimer , 77 Jahre . Am 8. Dez.
iiiwa Niegelhof . geh. Walter , Wtw .. 57 Jahve ; Privatiere Lina
Norschwinger. 82 Jahre : Landwirt Job . Heinr . Paul , 71 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vorträge» Vereine» ufto.
R e s iü e n z t b e a t e r . Wegen Krankheit im Personal

miß der Soielplan für die folgenden Tage leider nochmals ge-
önöert werben . Am Samstag gebt nachmittags 3 Uhr als erste
zjndervorstelluug das reizende Weihnachtsmärchen von Sophie
hennig, „Hansel und Gretl"  in Szene . Abends 7 Uhr

tön», »tri Lehars Operette „D i c lustige Witwe"  wiederholt
^mt dem beliebten Künstler Eduard Rosen  als Graf Danilo.

sie Besetzung aller anderen Rolle » bleibt d!« gleiche wie bei der
[töten Vorstellung . Auch Sonntag sind zwei Vorstellungen , doch
»ird Nachmittags 3 Uhr statt „Der fidele Bauer " „D i e
Kaschi n g s f e e" . abends 7 Uhr „S chw « r z w a I d in ä d e l"
«eben . Montag abend 7 Uhr gelangt zu halben Preisen der
ibermiitig humorvolle Schwank „Die spanische Fliege"
int Aufführung , während Dienstag abend „Ein Walzertraum"
«iederholt wird mit Herrn Eduard Rosen  als Niki . Nächste
lmdervorstellung „Häusel und Grell"  ist Mittwoch , den
10. Dezember , 3 Uhr nachmittags.

Konzert Koczalski,  Wir »lachen unsere Leser auf-
mrkiam ans bas am Dienstag . 9. Dez ., <5A Uhr abends , im
Zivilkasino stattfindende Konzert des berühmten Pianisten
Koczalski, in dem der hiesige Violinist Herr Groell eine neue
Minsonate des Konzertgebers zu Gehör bringen wirb . Das
interessante Programm weist noch Werke oon Beethoven . Chopin
md Liszt auf . Der Kartenverkauf bat sehr stark eingesetzt im
Hciiebnru Rettenmaoer , Kaiser Friedrichplatz 2 und E. Schellen-
lerg, Gr . Bnrgstr . 14. Es ist ratsam , bald die Karten zu lösen.

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden  hat
sttrcu seinen Traditionen in der Darbietung guter pvvuiär-
Mcnschaftlicher Vorrräge sein dieswinterliches Programm vor
iirzem veröffentlicht . Von der für den Winter vorgesehenen
We . von 8 Vortragsabenden haben bereits 2 Veranstaltungen
«tgeiunden und stehen unter den weiteren Vorträgen noch

, M interessante und lehrreiche Abende bevor . Ans dem für die
r'en » imleute besonders wichtigen fqchwissenfchaftlichen Gebiet:

der Kaufm . Verein Wiesbaden nach mehrjähriger Unter-
GömW »eämng dieses Jahr wieder eine Reibe von Hochschulkursen und

«r als ersten eine zusammenhängende Darstellung des schwie-
:iä«tt Gebietes der neuen Steuergesetzgebung . Als Leiter dieses
Äschulkurses , der sich auf 4 Abende erstreckt , ist «in bekannter
Muerfachmann , Herr Justizrat Tr . Fuld . Mainz , gewonnen
mrdcn. Die 4 Vorlesungen finden in der Aula der Höheren
Merschule am Schloßplatz statt . Sie beginnen um 0 Uhr,
»t ungefähr ^ 8 Uhr . Am Schluß der einzelnen Vorlesungen
Erben als Hebungen Beisviele aus dem praktischen Leben er-
Mert , sowie Fragen der Hörer beantwortet . Es sind folgende
«men angesetzt : 10. Dezeniber : Kriegssteuer vom Mehrein-
«men : 17. Dezember : Kriegsabgabe vom Vermögenszmvachs:
A Januar : Umsatzsteuergesetz : 20. Januar : Reichsnotovser.
« Teilnehmer des Kurses ivollen sich kür den Besuch der Bor-
«Mgen in der Geschäftsstelle des Kaufmännischen Vereins.
Zmenitraße 26. in bi« Teilnehmerliste eintragen lassen . Als
Müh r e - - -
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Mk. 4.— für den Kursus . Mk. 1.50 für einzelne Abende , Mit¬
glieder haben 50 % Ermäßigung . Die im Winterhalbjahr weiter
stattfindende, , Kurse werden in Kürze veröffentlicht.

Volksbilüungsverein.  Sonntag , den 7. ös . Mts .,
5 Uhr nachmittags , findet in der Aula des Lyz. II Bosevlatz das
2. Volkskonzert statt . An Stell « von Frl . John wird Frl . Gor-
der mit eigenhändiger Begleitung von Herrn Prof . Fahr singen.

Der Wiesbadener Gartenbau - Verein  veran¬
staltet am , Dienstag , 9. Dez., abends 7 Uhr im Hotel Einhorn,
Marktstraße 32, einen Vortragsabend . Herr Dr . Schubert wird
über die eigenartige Pflanzenwelt und das Pflanzenleben in Ja-
van sprechen , das er auf seinen Reisen aus eigener Anschauung
kennen lernte . Der Besuch des Vortrages dürste für jeden Pflan-
zenfreund lohnend sein.

Der Zweigverein Wiesbaden des Gustav-
A d o l f - B c r e i n s feiert am Sonntag sein Jahresfest . Um
10 Uhr ist Festgottesdienst in der Marktkirche . Am Nachmittag
um 5 Uhr dkachfeier im Lnkbersaal . Nile Evangelischen sind
herzlich eingeladen.

Theater. Uunft und Wissenschaft.
Nassauisches Landestlsealer.

Es scheint , als oh die Leitung des Naffamschen Land 'cs-
lheaters mit ihrem Suchen nach einer Nachfolgerin für
Frl . Geyersbach Glück habe . Die Dame ans Dortmund,
Frl . Müller - Rudolph,  hat mit ihrem zweiten Gast¬
spiel , der Elia im „L o h e n g r in " , den Beweis für ihre
Künistkerschast geschlossen . Neben der schönen . Hellen und
voll durchgebildeten Stimme ist es die starke musikalische
Intelligenz , die ihre Vortragsart überaus reizvoll macht.
Die zarten dynamischen Färbungen , insbesondere die feinen,
klaren Pianostellen , waren etwas ungewohntes ans unserer
Bühne , deren akustische Verhältnisse im Verein mit der
starken Resonanz des Orchesters die Künstler zu einem
durchweg größeren Lungenanfgebot zwingen , als es dem
musikalischen Feingefühl erwünscht ist. Es war crsreulich,
zu Hören , daß es aber auch recht gut anders geht . Wenn
wir an .der Leistung des Gastes etwas anszusetzen ha 'ben,
so ist es höchstens die Fülle der Gesten , die zwar an sich
durchaus abgerundet waren und mit dem musikalischen Aus¬
druck im Einklang standen , aber zu sehr den Eindruck des
Erklügelten machten . Das ist indessen von untergeordneter
Bedeutung . — Die Ortrud san ' anstelle des vorgesehenen
aber erkrankten (ÄasteS Frl . Ninny Leop -old vom National¬
theater in Mannheim , Frl . Magda Spiegel  ans Frank¬
furt . Und sie sang vorzüglich . Das Publikum war uner¬
müdlich im Beifall . B . G.

4. Zyklus -Nonzert im Kurhaus.
Dieses Mal endlich war es der allgemein beliebten

Künstlerin Frau Kwast - Hvöapp  gelungen , die Ver¬
kehrsschwierigkeiten zu überwinden und im 4. Zyklus-
Konzert mit ihrer vollendeten Kunst zu erfreuen . Wie schon
öfter , brachte sie auch Donnerstag abend den großen Meister
Brahms unserem Verständnis nahe und zwar durch das
Klavier -Konzert D °mvll op . 15. Es ist ein Stück der
Sturm - und Drang,Periode des Meisters (bekanntlich wurde
es um die Mitte des .vorigen Jahrhunderts zuerst ausge¬
führt ), das vor uns vorüber bränste . Gerade die grandiose
Einfachheit dieses Werkes , welches bewußt alle virtuose
Effekthascherei vermeidet , verlangt zur Wiedergabe eine
vollendete Technik und ein tiefes Erfasieu der künstlerisch
io eigenartigen Persönlichkeit Brahms . Aber auch der
Hörer muß auf einer gewisscn Höhe der musikalischen Auf¬
nahmefähigkeit stehen . In Frau Kwast -Hodapp vereinigen
sich alle Vorzüge eines volbendeten Brahms -Tpöelers . Die
Größe ihrer Kunst zeigt sich in der Bescheidenheit , mit der
sie vor allein das Werk in den Vordergrund treten läßt,
ohne jedoch ihre künstlerische Eigenart zu verleugnen . Es
braucht nicht weiter erwähnt »u werden , daß das Kur¬
orchester auch diesmal wieder . lein Bestes der Begleitung
bot . Immer und immer wieder brauste der Beifall durch
den Saal und veranlaßtc endlich die liebenswürdige Künst¬
lerin zn einer Zugabe . Dann folgte die Orchesternnmmer
des Abends , die B -dnt -Sinfonie Nr . 5 von Franz Schubert.
Es sei Herrn Musikdirektor S chn - ° * * besonders gedankt,
daß er uns in unermüdlichem Fleiß so oft hreucinstudiernn-
gen • noGetzt und zeigt , daß die Konzerte Wiesbadens an
erster Stelle zu stehen verdienen . Neben manchen Anklängien
an Beethoven bricht gerade in dieser Sinfonie das Tempe¬
rament Schuberts besonders am Schluß in dem dahinstür¬
menden Finale durch . Herr Atnsikdircktor Schuricht ging
ganz in dem Werke ans und riö mit der ihm eigenen Be-
geisterungsfäHi a‘t eit seine Zuhörer mit sich fort . Nicht zum

mindesten hatte auch das Knrorchester einen volle « Anteil
an dom Erfolg , des genußreichen Abends . * **

Rudolf Herzog , der erfolggekrönte Romandichter und Ver¬
fasser des — auch in Wiesbaden vielfach aufgeführten — Re¬
naissancedramas „Die Condotticri " , wird heute 50 Jahre alt.
Seine Laufbahn und sein Schaffen find allbekannt , bi« Anklage
seiner Werke übersteigt die Ziffern vieler Dicktersterne unserer
Tage . Rudolf Herzog , dem Darsteller und Gestalter nationalen
Lebens , gelten am ö. Dezember di« Glückwünsche weiter Kreis«,
ja man bars sagen : die Wünsche aller Freund « schöner Literatur.
Zählt doch zur Gemeinde der Leserschaft Herzogs wohl ein Jeder.
Vielleicht ist es nicht voreilig und nicht übertrieben . Rudolf Her¬
zog als einen Gustav Frevtag unserer Tage zu rühmen : Weil
auch der Autor von „Die Wiskottens " . „Hanseaten ". „Die Stolten-
kamps und ihre Frauen " usw . das deutsche Volk bei der Arbeit
ausgesucht bat . — Im Verlag von Cotta ist zum 50. Geburtstag
eine Würdigung des Gesamtwerkes des Dichters von Prof . Dr.
Johann Georg Svrengel unter dem Titel „Rudolf Herzogs Lebe»
und Dickten " erschienen . _

A«§ Kassau und Nackbamebieten.
ck. Wallau , 8. Dez . Gemeindewahley.  Zum Bür¬

germeister wurde einstimmig der Landwirt und Kirchen¬
rechner Franz Heuser,  als dessen Stellvertreter Land'
wirt Heinrich Paul  und als Schöffen Landwirt Wilhelm
Born  2 , Landwirt Karl Rübsamen  und Schreiner
Heinrich Fischer,  als Stellvertreter Heinrich Pinkel und
Karl Demmer 1 gewählt . Der seitherige Bürgermeister
Christian Schleunes , der 28 Jahre das Oberhaupt von
Wiallau war , lehnte eine Wiederwahl ab.

* Eltville , 8. Dez . Eine neue Sektfabrik  ist
hier gegründet worden . Dir Herren W a l d e ck-Nieder °-
wallnf und Mar mann,  bisher Direktor bei der Firma
Matheus Müller , haben die Gründung vollzogen . DaS
frühere Culiguosche Haus und das Wa ^deck' che Haus an der
Schmalbacher Straße sollen als Geschäftsräume dienen.

vermsschtez.
Herr Friedberg . Der Führer der Demokraten in der

preußischen Landesversammlung , Dr . Friedber ».. wurde
mährend der Plenarsitzung am Dienstag von einer Schwäche
befallen . Der 08jährige Parlamentarier erholte sich jedoch
bald wieder . Er wird sich indessen zunächst Schonung auk-
erlegen müssen.

Bier Kinder ertrunken. Bier Kinder, di« in Komnitz
bei Großkreuz (Brandenburg ) auf dem EiS des Komuitzer
Sees Schlitten fuhren , brachen ein und ertranken . Dia
büchen konnte aufgefunden werden.

5vort.
Die Soiclvereinignna Wiesbaden trifft morgen Sonntag

im Verbandsspiel ans die spielstarke 1. Mannschaft des F .-K.
Alemannia Hochhetm . Das Spiel findet auf dem „Syieiver»
cinimmgs -Sportvlatz " an der Waldstrab « statt und beginnt nny
K2 Uhr . _

Volkswirtschaft.
we nbau.

XX Der 1919er in Rhcinhessen . Oppenheim,  1 . Dez.
Rach großen Schwierigkeiten , wie sie kaum noch gewesen waren,
ging jetzt erst die Lese zu Ende . Allentbabben läßt ssch feststellen,
daß der 1919er etwas besser werden wird , als man erwartet
hatte . Der Einkauf war in den letzten Tagen ruhiger . Ver¬
kauft wurden in Ovrenheim 8 Stück zu 14 000 Ji.  Wallertheim
(i Stück zu 10 500 Jl.  Gaubickelheim 10 Stück au 14 000 -Ä.  West-
Hofen 8 Stück zu 10 500 Jl,  Bechtheim 10 Stück zu 11500 ,ä.
Mettenherm 8 Stück zu 11 000 M,  Alsheim 6 Stück au 11800 Jl,
Gnntersdlmn 7 Stück zu 11 500 Jl,  Nierstein 10 Stück zu 15 000
Mark das Stück . 1918er wurden 6 Stück in Gauodernheim zu
10 000 .11  das Stück verkauft In Niieder-Jngelbeim verkaufte
rer Wiiizerverein sein« diesiäbrig -e Ernte für 1 Million Mark.
Das Stück 1610er kam ans 13 000 Jl.  Die Winaergewossenscbast
in Bechtbeim verkaufte in den letzten Tagen für 1H Million
alten und neuen Wein.

HauvtschriftleUer: Bernhard Wrothu ».
Berantmortllch Mi deutsche und au- wilritfte Politik- B. GrothuSI
fiir Kunst, Wlssenichast, Unter!,alt,Ink,»- und noikSwIrtickaitliche» ketkr
B . E. E I s e n b e r g e r ; sür Stadt, und Landnachrtchtrn, Gericht nn»
Sport : tzetn,  fl » o r i e n 3; ffn die Anzeigen Job . Bahierx
Druck u. Verlag der Wiesbadener B erlag » . An  it alt  <8.m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.
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Neu - Aufnahme am 13. Januar 1920.

Stellen

Schwarzwald SchQlerheim Gegründet 1876.

^ Handelsabteilung mit Akademiekurs- auch für Mädchen.
2) Rea 1 abteilunef mif Vorbereitung für die Einjährigen - Prüfung.

(Seit Herbst 1914 — 225 Einjähr.-Eerechtigungen .) Prospekte u. nähere Auskunft gibt die Schulleitung, j

Tüchtiges
Mädchen

per sofort gesucht. Hoher Lohn
und dauernde Stelle bei guter
Behandlung wirb zugesichert.
Reinties . Webergaffc 37. (*

Monatsmädchen
oder Frau , welche kochen kann,
tagsüber »es. Frau Gerhard.
Nerostr . 38 . Pt . (*

Stellengesuches
Zur weiteren Ausbildung im

Haushalt u . der feineren Küche
sucht Tochter

v. Kgl . Musskdir .. 22 I ., Auf »,
m. Familtenanschl . ohne gegen¬
seitige Vergütung möglichst sos.
Angeb . zw . mllnöl . Aussprache
unt . 842 an die Gesch. d. Bl.
Nikolasstrabe 11- l*

Uaus. Gesuches
Gütern Zylinder

Gr . 34, zu kaufen od. leiben ges.
Off . m. Pr . u . » . 759 a . &. Ge-
schäftsst . &. Bl .. Nikolasstr . 11.

Strickmaschinen
zu kaufen gesucht. Größe 6, 6K,
7, 8 u. Ser . Off . u . N . 538 an
d. Gesch. d. Bl . NikolEr . 11.

Krennholz-vertaus.
ca. J200  Rrn. vttchenscheit und Unuppelholz,
ca. rov Um. gichten-Rttüppeltzolz

^0 Wald Gegend Hahn -Wehen

ZU verkaufen.
^ (uhrvertrag pro Rm . ,M  15 .— ittcl . Einladen fest abgeschlossen,
merken unter w . 603 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

üasstraße 11.__ y _ M7S

Miet-Gesuche^

,a  u ? Mite Dezember bis An-
nämlm JS  Januar von jungem Ebe-
k's ini» » oefudjt in Wiesbaden oder

' Mer Umgebung . Off . mit.
'r r<" <° ,,438 an die Ges» , dies. Bl .,
enn L °lasstraße 11. (««»

r

bchuhbränche?

ka« e« IHthinb.  Verkäuferin sucht

Ntobt 6* Slhuhhaus

Gesucht per sofort
Sürogehilfin

perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine . Meid , nachm.
5—6 Uhr Residenztheaterbüro.

Zum 1. Januar ein in Küche
u. Hausarbeit erf . Fräulein als

Stütze
gesucht. Mädchen vorh . Borzu-
stellen Riederbergstraßr 1. (*

Tüchtiges Mädchen
welches bllrgerl . kochen kann , z.
15. Dez . gesucht. Hausmädchen
vorh . Frau Pfarrer Meineckc.
Humboldt strabe 7. Pt ._ (*

Solides
Mädchen

auf sofort zur Ausbülfe gesucht
Zentner . Biebricherstr . 13. l*

zu kauten gesucht.
Gef ! Offerten unt . U. 757 |

I an die Geschäftsst . d . Bl.,
Nikolasstr . 11. |f 083 |

BRHBBES _ !_
Für eilten 16—17j. Jungen

einen wenig Betrag , noch gut
erhaltenen

zu kausen gesucht, am liebsten
von Herrschaft . Off . u . N . 548
an di« Geschäftsstelle ds . Bl ..
Nikolasstrabe 11. (6360

^ verschiedene» ^

PaHende Weiimccht sgeFchenke

SummMnänlel
mit bester Summierung , sind
in grosser Huswah! vorrätig

für Damen und Herren
P« EL Stoss Radir«

1 Taunussfrasse2. — — — — Celephon 227 und 6527.

Srobel
Veschästtgungs -Arbeiten und Spiele

Jugendbücher
neu und antiquarisch
in großer Auswahl empfiehlt

(yuirin 's Buch- und papi rhaur
Mod . Literatur — — Antiquariat

Nheinftratze 8Y Tel . 6244 . Tcke Schwalb . Straße.

Paheniie
WeihnchlSMilheiiiik.
Prima schwarze u. farbige

Strümpfe in Wolle u . Baiim-
woile . sow . Cretton für Hemd,
u . Kissenbezüg «, Auswahl in
Resten für Blusen u. Schürzen
Reste f. Stofsschube u . Ptivven-
kleibchen Lina Kieser -Buschardt
Dodbeimerstr . 42 . Mit . (*3vN

»erlflten■QetuPDien^i

verlor von Klarenthalerstr. u,
Rauentha(erstr. 200 Jl. Der
ehrliche Finder wird liöfl. gl
bet., selbiges Blücherltr. 17. !
lMittelb.) bei Kuuschmano al
zugebrn . M
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Nassauisches Landestheater.
Samstag , 6. Dez., abends 8.30 Uhr . (13. Vorst .) Abonnement A.

Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und zwei Auszügen nach A. Guimcra von

Rudols Lothar . Musik von Eugen d'Albert.
Sebastian », ein reicher Grundbesitzer
Tommaso , d. Aelteste d. Gemeinde,.
Moruccto , Mühlknccht , . » , . ,
Maria , . . . . . . . . . . . .
Pepa , . « » » » , » » » » « .
Antonia , i i ■ > . > > i > i . ,
Rosalia,
Nurt.
Pedro , ein Hirte , » » » » . » .
Stando , ein Hirte,

tm Dienste SebastianoS
Ter Psarrer . . ,

Das Stück tptel « teils aut einer Hochalpe der Pyrenäen , teils im spanische»
Tteslayir von Catalonten am Kühe der Pyrenäen.

! Ende 9.15 Uhr.
Sonntag , nachm.: Das Drcimäderlha »^ Ausgeh . Ab. Ans. 2 Uhr , Ende
gegen 5 Uhr . Abends 7 Uhr : Der Troubadour . Ab. C. Ende 9.45 Uhr.

Gcerd Herrn . Andra
Alexander Kipnis
Fritz Mechler
Maria Bommer
Hanna Huber p;
Annie Zinner
Lilly Haas
Th . Müller -Reichel
Christian Strcrb
Heinrich Schorn

Adolf Spieh

Vergnügungspalast Groß-Wiesbaden

VarieteHeute7 Uhr:
und die neue Burleske

Her brave Hermann
Sonntag: 2 Vorstellungen

3 Uhr:

Her brave Hermann
7 l ĥr:

Her brave Hermann
/ / Wahre Lachsttirme ! t

Nachmittags kleine Preise.
6068

MiiDener Miiiü’M».
Dienstag . 9. Dezember 1919, abends 7 Uhr

im „Hotel Einhorn ", Marktstraße $2

Vortrag
des Herrn vr.  Schubert:

JOS MM « II8W"
wozu wir alle Mitglieder und alle Pflanzenfreunde höflichst
«Ladern_ Per Vorstand.

Turnverein Wiesbaden
Hellmundstratze 25.

Am7. Dezember, nachmittags3 Uhr findet unser

Vereins-Schauturn en
statt, wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde der Turnerei
l êrzlichst  einladen._ Der Vorstand. (610°

Bekanntmachung.
■Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an

den zwei  letzten Sonntagen vor Weihnachten und »war am
14. und 21. Dezemberd. Js . für das Handelsgewcrbe«ine Ver¬
kaufszeit von 2—8 Uhr nachmittags sreigeaeben wirb.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1919, v
Der Polizei-Direktor. Thon.

Residenz- Theater.
Samstag , 8. Dcz., nachm. 3 Uhr . Kinder - u . Schülervorst . Halb« Pr.

Hansel und Gretel.
Märchen in 5 Akte» mit Gesang und Tanz von Sophie Henntg.

Abends 7 UPr . Die lustige Witwe . Abends 7 Uhr.
Operette tn 3 Akten von Viktor Leon u . Leo Stein . Musik v. Franz Lehar.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Emmy Curs , Bilma
Marbach , Gisela Wurm : die Herren : Eduard Rosen als Gast , Eduard
Bitz , OSkar Bugge , F . W. Licske , Hermann Barndal , Josef Wildt.

Ende gegen 9.30 Uhr.
Sonntag , nachm. 3 Uhr : Die Faschingssee . Halbe Preise . Abends 7 Uhr:
Schwarzwaldmädel . — Montag : Die spanische Fliege . Halbe Preise . —
Dienstag : Ein Walzertranm . — Mittwoch , nachm. : Hansel »nd Gretel.
Abend » : Der Bogelhändlcr . — Donnerstag : Die Försterchrlstl . — Freitag:
Brnder Leichtsinn. — Samstag , nachm.: Hansel «ad Gretel . Abends:
Eine Ballnacht

Wiesbaden Telefon 1038  Weberg . 37

S# ?UCSSS/^
KünstSerspieSe

5 Uhr Tee mit Elite-Tanz - 6 Uhr Cabaret

AMERICAN - BAR
KitastlerafHusik

GOETHESTUBE
Vornehmes Weinbaus im Biedermeierstil
Auserlesene Weine — FeinkostkQche

SEHENSWÜRDIGKEIT

<§ ><% ><§ ><§ ><ß ><§ ><H >H ><% ><§ ><H ><ß ><>§ > <§ ><ß ><H > <H ><ß>

Park —Diele
♦
<§>
<%>

<%>

<§>

Nachmittags 4 Uhr:
TANZ-TEE

<§>
<§ >

ch>

oXo <8>

<%>

OXo

EINTRITT FREI.
<§ >♦

[63440̂ 0

<%> oI><£o <§> <H><%><%><%><%><%> oI><%><%> 0Z><%><%><§><%><%>

. . .

Wintergarten
[f Wiesbaden
?ä  Sdiwalbadier Sfr. 8 Sdiwcilbicher Sfr. 8.

==

. . . . ""nun. . . »»PP . ""HP"’"

Beute
Samstag, den 6.Dez.

von

6 * 10  Uhr
IV Ball ♦

. . .

—. Kurtjaus zu Wiesbaden . -- -
Samstag , 6. Dezember , nachm . 3.30—5 Uhr . 549. Abonnements -Konzert,

«Nachmittags-Konzert.
Städtisches Kurorchcster . Leit . : Herr Herm . Jrmer , Stäbt . Kurkapcllmcister.

1. Ouvertüre zur Oper „Semiramis " von G . Rossini . — 2. Ungarisch^
Tänze Nr . 1, 3 «ad 18 von Joh . Brahms . — 3. Arie aus der Oper „Tit»z»
von W. A. Mozart . — 4. Erinnerung an Chopin von I . H. Bckker. — 5,
Tie Hebriden , Ouvertüre von F . Mendelssohn . — 8. Lein da bal , Inter,
mezzo von E. Gtllet . — 7. Fantasie aus der Oper „Das Glöckchen dez
Eremiten " von A. Maillart.

Abends 7.30—9 Uhr . 550. Abonnements -Konzert.
Abend-Konzert.

Städtisches Kurorchcster . Leit . : Herr Herm . Jrmer , Städt . Kurkapellmeistei/
1. Ouvertüre zu „Mozart " von F v . Suppe . — 2. Adagio aus der

Sonate pathctiquc von L. v. Beethoven . — 3. Großes Dnett aus der O,er
„Der Troubadour " von G . Verdi . — 4. Reu Wie » , Walzer von Joh.
Strauß . — 5. Ouvertüre zu „Raymond " von A. Thomas . — 6. Frühlinzs
Erwachen , RomaNze von E . Nach. — 7. Fantasie aus der Oper „Faust'
von CH. Gounod.

Sonntag, den7.Dezember tm vormittags IVUHr
in der „ZauberflSte" Neugasse:

Festoechllimliiilg zur SWintlpc des

Vortrag des Herrn Itoa:
„werden und wirken imD.h.v."

Oeutschnationaler
| kZandlungsgehilfen -verband

M Ortsgruppe Wiesbaden
BÜ  Einzige Gewerkschaft nur männl.kaufmännischerAngestellten̂

^  SrdanplatzSl - Kernsprecher 6285 - Geöffnet9- 3HJy|

Zurückgekehs 't
widme ich mich ausschliesslich meiner Praxis als

Spezislarzt liir Iraiiilein 11.Miirtslili.
Sprechstunden: 12—1 Uhr u. 3—4 Uhr.

Mainz, Ludwigstrasse 2-2/10, II. Fernruf 674.

Frauenarzt Dr . üieck-
F.320

Deilslhe KMsMlei.
Samstag , den 6. Dez., abends 77*UN

findet im „Terminus". Kirchl̂ssc 23 eine
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statt, lieber das Wirtschaftsprogrammder Deutschen Volksrart«
spricht HerrW. Pafsavant. ,

Mitglieder und FrcMide der Partei, besonders alle im
schaftsleben stehenden Frauen und Männer, sind dazu

Der Vorstand.
Auskünfte werden in den täglich von 11—1 Ubr ^ L

Geschäftsstelle. Kirchgaste 23. 1 Hof links stattfindenden ^
stunden gerne erteilt._ _ _

Tan Baerle ’s
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ist wieder zu haben»
van Baerle &Co.. Worms a. Rb., 6egr.
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